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Ried des febens.
1. Die Zeit entflient tvie diefer BVady,
Wie dief GewdIE entflient die Ieit,
Gin Thor fleht ihr mit Wemnnuth nad,
Gin Teifer Ievet Heut.
Ghor. Gin Weijer Tebet Heut!
2. Und eilt fie mit den Winden,
Gr weif in {ligan Streit
Die Fihgel ihr ;u dbinden
Qn Sdyer; und Froplidteit.
Chor. Jn Sdery und Frohlid)feit.
1. Das Leben ift ein Furger IBeg,
2. Das Leben ift ein {dmaler Steg,
Ghor. Drum (aft unsd diefen furjen Weg,
Drum laft ung diefen fchmalen Steg, -
S0 lang' tvir driiver gehen,
9Mit Rofen fderfden.
(GRS

9.
Tanz, Melodrama.

Die auébmduoﬂeﬂe Hlegorie, dle wir Fenuen,
ift det Menfd. ~ Kvdfte, Nelgungen, Gedanten
und Letdenfdaften der Seele deutet fefn Aeuferes,
ber Kdrper, nidht etwa nur an, fondern {tellet
. fte bem Verftandigen dar. BVlefbend trdgt
ber Menfd) Dden fichtbaren Yuddrud Ddeffen, was
er fm Snnern it oder feyn moddte, . {. felnen
Charafter mit fih; in jedem, zumal lefden-
fhaftlichen und unerwarteten Moment offenbaret
et aber audy vorsbergehend, wad in thm wiv-
fet. Gr ift cin wanbelndesd Gemahide fei:

Ferter'd Werfe 3, fhin, 2t u Kunft. XVIL 11
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net felbit, ein Splegel, tn dem untwilbirlidy feine
geiftige Geftalt er{dyeinet.

Da Empfindbungen, Ttlebe und Uffeften der
wirffamere Theil unferer Natur. find, die von
Gebanfen nur {tiffe begleitet-oder veglert werden,
und eben jene fidy durc) Gebdrden am fdrtiten
ausgdriden, indef die Sprade eigentih mur Ge-
danfen begeldhuet und -die Empfindung faum Fom-
mentiret; fo verfdmapet gleithfam, jumal in Fdl-
Ten ber Letdenfdyaft, bdie Gebdrde das Wort,
alg8 fremd , und iHr unbraudibar ; ein Yusdeuf,
eine Snterjeftion {ft {hr tieber al8 IBorte. Nddyts
vetfwemmet dle Empfindung mehr ald ein Ge-
rebe dariber; bel Stmufanten und Diffimulan-
ten, b. f. bel Sidy-Unftellern und BVerftellern fagt
bag Wort oft gerade bdas Gegenthell wvon det,
wag der Blid fagte; ober wenn audy defer heu-
delt, verrath fidy das gange DHery oft — durd
Gine Gebarde.

Traue man ja dem Naturfpiegel, den die ewise
Wahrheit felbit uné aufgeftelt Hat! Cr fann nidt
ligen, Dur fhante men mit refnem Werftande
und unvorgefafitem Hergen in {hn, nidt udtis,
fondern _anfmerfend.

Wie maytig it eine Gebarde ! lUeberseu-
gend, aufregend, bleibend. Wemn wir an. cinen
Ybroefenden gedenfen, flellet fid und juerft eine
Gebdrde von iHm dar, oder vielmelhr er felbft
darabteriftifh in feinen Gebdrden. So verewigen
fid fn und Momente ded Butrauensd und det
Qiebe, wie des Widerwilfend und Abjdeus, Denke
an cinen TMenfhen; wie dir fein B in der Se-
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bardung guerft cinfillt; foi ift:-er in dein Hery
gefchrieben.

Sn - pacten: fowenl  ale” feurigen Empfindungen
<hangt alles: an der Gebdrbde; oft-entwelidyen
ote  felbft-dem Wort der tippe, -al8 ob - 'es jenen
- fnnesnAusdrud fdwadte ober entwelfite. ,,O forid
nidyt, fegen wir; g mir deinen BHE, bdelsnen
Winf; bdie Seele felbit {ft ia unaudyprediid.
Sm  feelenvoliften Ywsdrud ded Schaufpie(d Hhan-
gen wir an -einer ®ebarde, mund tberhoren -gevne
dad Wort; mopu, fagen wtt, ift's notbig? da
fene alled -faget.’

.
* »*

Wenn: aber die Gebarde der Empfindung
MWorte verfdmabet, wicd fie-in -der Natur nidt
¢ine aundere Freundinn Dhaben, die fie begleiter?
G8 ift dle MMufie; Tone unterfingen die Gebdrde
naturiicd,  Nidt nur, dap in betden auf dem
Settmaf, auf Modulation fo vfel bersbet;
benn audy in Gebarden; tm-Gange, -hm Huge, in
Intene und- Handhumg: fritht 'BVewegung, Maf
det- Bewegung das Melfte. - Nidytd 3. B. fovet
-an® wrebt ald - cin ungleiher ®ang, cine ftofende
falfde Stimme, u. f.; fie bringen ung gleidfam
gang aug dem T aft unferer Secle.

UYber nicht Vewegung allein; die Tone find
eben das; was cinem andern Sinn die @ebdrden
find, Uunddrud der bewegliden Natur,
;lafﬁfd)e Gdywingungen, efneunmittelbare Herjenss

proye.
- Sfeidies ju Gleldem gefellet fih alfo; ia efng
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ruft dad andere auf und fihret ed mit fidh. ONit
ber wiederfommenden Gebdarde ded Abwefenden
fommt und gern, aud) ohme Worte, der Ton
fetner Stimme wieder. Vel einer uns: ent:
sudenden Stellung winfhen wir, daf fie Ton
wirde! Wenn auf dem fpredenden Theater edle
oder fanfte Gmpfindungen gur grofeften, d. . ein-
fadyften Hdbe ftelgen, heben fie fich entweder felbft
sum Ton, oder wir vermiffen und entbehren fhmers-
haft die thnen analogen Tone, mit denen fie unferm
Sefthl nady die Natur felbft verEniipfte.

Vel allen Volfern der Crde gefellten fich alfo
Tone und Gcbdarden. Die Tange der foge:
nannten Whiden find mimifd, fie feyen Kriegs-
ober Fricdens:, Freuden:-, Sypott - ober Llebesd-
tange. Greude und Riebe, bdie fifeften Cm-
pfindbungen de8 menfdliden Hergens, find indef
dle Seele ded Tanged; Hap und Spott felbt
miiflen in {hm (. B. in den Kriegd- und Spott-
tangen der Wilden), wenn fie tansfahig werden fol:
e, gur Freude werden,

Und wie ergreift der Tany alle Naturmen-
fden! wile gelgt fich in thm die fnnere und dufere
Glafticitat, der Charafter! Dabher dle wundergro-
fie Werjdyledenbeit der Nationaltdnge, die alle dod
auf Ginen Swed hHinausgehen und Gine Menfden:
geftalt zetgen.  Unter gunftigen Himmeldftrichen
Teben und weben wolhlorgantfirte Nationen in
piefen Wergnigungen, in denen Seele und Korpet,
sufammen fidy erfreuend, eing werden. Der Stla-
ve vergipt Biirden und Geifel, wenn er am Fefi-
tage hipfet. Das finftige Leben it diefen Matur=
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menfden eine immer wedfelnde Kette von Tdnjen
der eied’ und Freubde.

Sabhet ibr je dle menfdiide Natur lebendi-
ger al8 tm feelenvollen Tany? Wirkt eine Dder
fogenannten fddnen Kinfte lebhafter, oft gefdhr-
lidy lebhafrer al8 bdlefe auf dag Hery det TFugend?
UAnmuth it fn der Sprade; Sauberel n Tonen
und Gebdrden,

*
» *

Seblen Fonnte e8 alfo nidht, daf nidt jede zu
Kreud’ und efebe gebitdete Natlon bdag gelftige
Baud wifden Tonen und Sebdrden ju elner Art
vonn fdhdoner Kunft madte; jede auf ihre Wei-
fe *). Bie viel die Grieden auf Tdnge gehalten,
{ft befannt; wie weit fie ed darin gebradt, was
fie In thm ausyudriicen vermodyt Yhaben, dariiber
moge und Athendausd, Lucian und fo mandyes
begeifterte ®edidt der Anthologle belehren.

*
* *

Ricdt alled aber Fann der Tang, nidt alles
dle ftumme Gebdrde, aud) von Mufit begleitet,
ausdriden; Muftt mit Sprade tn Lerbin-
dbung gebradt und dann von Gebdarden
unterftust, offnct eln neues Feld der Didyt-
funft. Kann der Tang dabin eingefiibrt twerden;
wohl!  Dann aber wirfe er durdy fid), obet ange-

) &. Cabuiacs Geidiidite der Tawtunit in dex Samm:
Tung vermifditer Schrifren (Berlin, det Nitolal)
liberfept; in dex fich audy Sucians Sdnit vom Tany,
Bofftud pom Roptymusd u. f, finden.
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fibet-vor: fingenden Shiven; Gefang und Tany in
Giner Perfon hindern einander.

So verfdieden die WerFjeuge det Spradie -und
ded - Gefanges find , fo nadbarlidh find fie einander,
Wer liefet ein lautgefdriebened BViatt, eln hodaccen:
tuirtes -Recltativ, ohne-dap-er's felbft laut ober in
der Seele recitive, wobl gar mit Gebdrden be-
gleite? ©obald Modulation dle Sprache iber
ein gemelnes Geji{dh emporhedbt , gibt fie ihr
glefdyfam den gangzen gelftigen und tdrperliden
Auédrud, Gn {hm geniefen wir eine et Fille,
BVollendung.

Die erfte der neueten Spraden, dle fidh u die=
fem- mufifalifchen Yusdru€ emporfdhwang, war bdie
tallenifdye; - larige vorher, ehe -Opern ba waren,
warin ihrder Gelft der Oper. Dante, Pe-
travca, Ariofte, Taffo, Guwatini: fangen,
fudem fie fhrieben, wer fie lefet; -{ingt mit:felbft-
erfundner Melodie, fo eintonfg diefe aud feyn
mbge, ihre Dtodulationen nad). Yus dem Madri-
gal, bem Ricbe, der Stanse, entftand dle italien-
fche Oper.

Ratirlidy bielt fie fid an die Gegenftanbe, die
sur Mufit die fahigften waren, an Scenen der
Liebe und Freude. Daher die BVerzievun:
gen, dle man der Oper fogleid in threr SGeburt
beifiigte; Scenen der {honen, wohl audy romantifdy
witben Natur, Chdre, Tdnge. Fir alle Sinne
wollte man ein Arfadien {haffen; in gemelnlhaftii-
der Freude follte Yuge und Ohr daran Thell nel-
men.

Genuf mit andern erhebt und begelftert; daher
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dleChore. Auf dem Gipfel der Begelterung it
man frunfen, daher die Tdnze. Das entyidte
Yuge Wik dad Sdhdufte jeder Art fehen; daher die
Deborationen fn Kleldbungen, im Theater. Da-
Per die-Hitten:, Gdtter-, Wunbder- und
Geenmwelt, dle ber Oper einbelmifch wurben.

Unndthigerwelfe hat man fid) aber dlef Wun-
derbare der Oper gequalt, wie Menfden an
dergletdhen Traumen_der Un- ober Uebernatur Ge-
fdhymad finden tonnen. Sind wir im wirkliden Traum
nidyt eben forvobhl tn einer Saulbcrwelt? und wie waht
find uns dle Traume! Darf'sd alfo feine S unit geben,
die ung mit den fbdnften Trdwmen aufi’d fdhonfte
and) wadend vergniige? Ginmal in eine Welt ge-
fest, fn dev:alled fingt, allesd tanset, entfpreche
audy dle Welt ringdum dicfer Gemithsdart; fie
besaubere.

Nach. leffen, fodann widen und- verworrenen
Anfingen tn Jtalfen trat die Oper in Franfreldy auf,
Hier fand fie eine tweniy accentuirte, fludtige, faft
unmufifalifhe Spradie und einen verwdhnten Ge-
fhmad. Diefem bequemte fie fih;. dagegen aber
bradyte.der. vaftlos muntre,. raffonnirende Gelft der
Natien in bad, wad font eln. Chaos -der Tdne. und
Scenen. gewefen war, Anitand und Ordnung.
Hinter verwirrten, gemeinen Stiiden der Qiteren
frangofifdhen Operndiditer trat der befcheidne Qui-
nault auf; et in feluer Art ein o grofer Ordnet
Ded Iyrifden Theaters, ald Cornefllie und Na-
cine e8 fir die Tragddle feyn modpten. LHui-
nault hat fo ftarte und fo fiufe Stellen, ald jene
tragifhen Didter in fhrer Gattung; dazu in elner
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Cyptadie, die der IMufif mehr widetftand, ald der
tragifchen DRede.  Su Necitativ und Choven hat er
pag frangofifde Sentiment jur Mufif glefdy-
fam organifict.  Klarheit der Grpofition, Ordnung,
Folge der Scentenn, Anftand find in feinen Sticen,
wie bet jenen Didtern. Daf er Sujets diefer
Gattung wabhite, daf er feine Flote sur Pofaune degd
Ruhms, feine Lora jur Salantetie {timmen mufte,
hatte ey andy mit fenen Diditern gemein; und war
nidt felt ihrer Gutftehung in Stalfen dle Oper eine
Puppe des Divertiffementsd an BVermdhlungs: und an=
dern Fejten gewefen? LWle anderd, als daf, da
fie in Frantreid) eintrat, fie fid) In das Glenent der
frangofifhen Natlon und Ludmwigs frefwillig taudte?
Um fo hoher fteigt dad Berdlenft des Didters, der
aud) in die fladvite Modefpradhé Gefuhl zu bringen
wufite.

Sest find Duinaunits Opern Shattenriffe; ¢in
Text ohue Noten.  Nidts {{t voritbergehender, alg
Pradticenen, Galanterieftiide, Feuerwerfe, Jlu-
minatfonen. Nidtd voriubergehender , alé felbft
Lleblingggdnge der Mufif. Unfer Ohr witd anders
geftimmt mit den Seften; Pradt und Galanterie,
die Kinder der Mode, wedfeln. Das Wabre allefn,
Berftand und Cmypfindung dauern. Sn thnen (ind
Ouinault, Addifon, Metaftafio, jeder
Finftige Metaftafio Diener elner und derjelben
Gngeldfprade, ter Sprederinn fiir alle reinen
Menfhenempfindungen, der Mufif.

*

o dle Opet i:f}t ftebe, w‘{freu ir; auf dem
Kunitgipfel der Tonfunft und Deforation, faft mis
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BVernadldffigung des Snhalts und der Fabel. Den
Opetndiditer nennet man jeht faum ; feine
MWorte, die man audy felten verfteht, und tie nody
feltner ded Werftehens werth find, geben dem Ton-
finftler nur Unlaf 3 feinen (wie er’s8 nennt)
muftfalifden Gedanfen, dem Deforateur juw
fetnen Deforationen. Mufitalifdhe Sedanfen ohne
Worte, Deforationen ohne eine verftandige Fabel
find freflidy fonderbare Dinge; wir denfen aber ein-
mal in der Oper refinmufifalifd. Sie ift der
ort
’ Ou dans un doux enchantament

L.e citoyen chagrin oublie

Et la guerre et le Parlement

Et les impdts et la patrie,

Et dans l'ivresse du moment

Croit voir le bonheur de sa vie.™)

Hat der Tonfinftler durdh dlefe Suridfesung
des voetifdyen Stoffd gewonnen odber verloren? Fir
feine Kunit glaubt er gewonnen ju haben; er darf
feine Yrien Drehen und wenden nady Herzensluft;
hodftens pafet er fie der Kehle an, die fie bHinwir-
belt. e Tondiditer aber, ald Spreder und
Wirter det Cmpfindung Hat er gewif verle=

#) MWo voie vor fiifien Jaubereien
Per Blirger feinen Grom vertraumet,
Wergiffer Kirteg und Plackereten,
Und voad er felbft an Pt verfaumet,
Hausd, Vateriand und Sdhurteccien
Des Rednd, Uufiagen — adh, e friumet
Sn tinem truntnen Augenblid
©id) feined Sebend — Dpevnglid,
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ren,  Spapleren felne Tome in der Luft, verfdlin:
gen fie fid nidt unmittelbar mit Worten und Sce-
nen der Empfindung: fo dringen fie nie an’s Hers,
fie bletbeh tm Ofre. Bearbeltet er eltten unwirdi-
gen, gar fdhandiiden Eroff, muf feine fifen Tone
an Laffercten, an ein Perfiflage alles Grofen, Gu-
ten und Sdjdnen verfdivenden; o wie bedauern wiv
den Tonfdydpfer! Wie bedauern wir, jauberifder
Mozart, didh in deinen cosi fan tutte, §igaro,
Don Juan u. f, Die Tone fesen unsd in den Him-
mel, det AnblicE der Scemwen in's Fegefeuer, wo
nidt gar tlefer. 24ft der Tonkinftler fich gar hin-
reifen, feiner mufifalifden Drehbant ju Gefallen,
dle Empfindbungen ju gerfticen, zu fauen und wie-
der ju fauen, gu fadenglren — Unmuth erregt er
ftatt Dant und Entzicung in unfrer Seele ! Sdynit-
ret et endlidy felne Kunftmafhine Sdngern und
Sangerfnnen- fo an-dle Kephle, daf Held und Hel-
din datiber ju Spott werden, folgt ex dem- Trodel-
fram. fogenanntweider Empfindbungen bis ju Scenen
auggelaffener Fredhheit: wie? bdtte er gewonnen?
und. nidyt das Befte, ben Jauber feiner Kunft, dle
bodfte Cinwitfung aufd menjdlide SGe-
mith verloren? .

Det Fortgang des Tahrhunderts wird ung auf
einen ann fibhren, der diefen Trobelfram twort-
Iofer Tone veradtend, die Nothwendigtelt einer
innigen Terfnipfung reinmenfdlider Empfindung
und der Fabel felbft mit feinen Tonen einfab.
Bon jener Herrfderhdhe , auf welder fich der ge-
meine Iufitug briftet, dap dle Poefie feiner Kunft
diene, ftieg e hinab und ifef, foweit ¢8 der Ge-
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fhmad Der Nation, fir-dle et in Tonen didtete,
sulfeg, Dem Worten der. Empfindbung, det Handlung
felbft feine.Zone.nut dienen. Gr.: hat Nadyeiferer;
und-vielleldrt eifert thm bald jemand-vor.. Daf er
namiid die gange Bubde des jerfdmittenen und jey-
festen Opern-Klingtlangs umwerfe, undein Odeunt -
aufridhte, ein jufammenbhangend {yrifthes Gebdubde,
fn weldem Poefle, Mufit, Aftion, Deforation
Ging find.

Vet den Griedien war die ganze Spradie Gefang
(uedos); in die Eeinfren Theile und Wortfiigungen
denfelbens. in bie verfdyiungenften Gdnge: der poeti-
{chen Grjdhlung erftredte iy die eben fo verfdlun-
gene Kunft ded. Nhothmusd: und-der Metril. Lefet
pindar; Aefdypludy-ia-alfe teagifden. und fomifden
Ghore. Wer-eurer getrauet fidy, verfdlungene Gr-
3abtungen:folder Art mit: WirFung ju Fomponiren?
Die Geieden thaten’s, und mit grofer Wirfung.
Gudy miflen die Emyfindungen abgerupft und audge-
pfltdt in die fanfteften Perioden verfaft oder in ein-
aelnen Worten als Sntermtionen aufgetragen wer=
ben. Dad mio ben, dag Idalo mio, miasposa ober
bie fedelta, il 4% feFici, amiciw. f. Die Au-
Yu: und:Wan=Wau:=Yrien, dle Niefe- und
ffummen Hum-Hum:, Dumm: Dumm = Duetto,
auch die Lledden:

Hurre, Ridden, Hurre,
Sdnurre, MNivden, ydnurve,
habt thr fo gernl Vor allen die Leebedsotteleten
Reid) mir Hein Hinudden,
O fifes Ppfanddyen,:
®io mir dein Mindden,
O (ufied Kindden u. f.
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Qn twole anmuthdreidien Selten leben wir! tn gidtis-
ungiditigen, mufitalifd) - theatralifdien Seiten, ba
der Tontunftler felne mufitalifden Sedanfen
und Gmpfindungen, mir nichts, dir nidts,
jedem Unfinn anpaffet, und der deforirte Sdaufpie-
fex fein '

Giv mir ein Sdmdinden,

£ du mein Kdpdien,
@it mir ein Miulden,
9 du mein Guldyen.

oline alled Greothen fingt, indef Parterre und Ga-
ferfen in Gmpfindungen leblider Tone gerfdymelzen.
Wie wire es, wenn wir elue Olla Potrida fol-
der mufitalifder Gedanfen und Empfindungen unfe-
rer neueften deutfden Oper jur Probe gaben? Srof
fann fie nidt werden: denn in jeder find faft die-
fetben MWorte, dlefelben Nelme. Audy mag ija jeder
fuppliren. O daf fie gegeben werden fann und wer-
den mup! So entweibet find Sprade und Tone!

Olla Potrida

mufifalif{der Gedanfen und CGmpfindungen ;
odex

bie neuefte deutfe Oper.

Duvertture,

Der Mufifa gu Ehren

d6t vas Ordyefter (i) Horen:
PDenn Detorationen,
Procejfionen,
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Tartaren, Sanitfdaren,
Kannufen und Hufaren,
Bolfer aus allen Sonen
IWerden dort jiehn und tHronen.

Wohlanf, ihe Geigen,
Sum Sdwirren und Steigen!
wohlauf, Trompeten,
Su morden und todten,
Und ifr Pofaunen,
3um Staunen!
Aud) ihr Sdahineien,
Miifet drein (WHreien
Hobo’n, Hoboen,
Duieden und drohen,
Die Fidte Fagt,
Dasd Hufthorn jagt,
Der VBrummba bruinmt,
Auf der Vorhang! Klaps! Ailed verfumms.

Grfte Scene

Duett

1. Sn liebliden Flammen
Treten wir jufaminen.
2. Zufammen,
Sn Flanmen.
1. Herjlid),
2, Sdymerjlid).
1. © (lifler Sdymerj;
2. O filfes Hery!
1. &dymadtend, fehnend,
2. Seufjentd, thrdnend.
1. 2 © Liebesypein!
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Muf es (o feyn?

Gs mug (o- feyn.

€0 gel’ idhmich darein.
Darein.

(S N

Sweftex-Scene

, Terjatt

3. Die Lieve fordert Kraft un Peuty,
€0 twie dber bdiirre -Sunbder Guth.
Hier Stahl: hHier Steint -pier Soein! hier
5 Stanr!
Ping, pang!
Tving, twang! (Senaw-accompagnivet,)
Da brennt das Jhnbderfein!
1. 2. Sinderlein !
' %) dabrennt basd Sindevirin.
Wohlan' [dy Habe Muth !
. Wohland ey have Gluth !
1. Frijdhen Muth!
2. Sunges Blut!
3. Send auf der Hut!
1. 2. @don gut! {hon gut!
Wuth 1 «Fin fdyeclich veitbentcr Liufer exheot ficdy
- im gangen -Oudhesier.  Die Lietesutty
beidex 2febendeny fejilternd, Dev Tev:
hang {&Ht.)

[T

Dritte Scene

Duett
4. Au§ Kniens?
2. Werjiehen!
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. MWie {hldgt mein Herjy!

Tid Tad!

. @3 bridt mein DHer;,

RKrid, Krad!

. Liedchen, wie Heifit du?
. Hinsden, wie heift du!
Wie heift pu. (Alle Fuirumente briiden den Les

bedbif fchmevylih aud s

gerinn Badenst ibu enlickend.)
. 3 war nuy Sdyer;.
. Nur Sdery?  (@in fdpedlidier ant erbebt fidh
auf ter Wisne und vurdy alle
Snjtrnnente,  Die Nuchbart fains

.mein fidy alimagiich.)

Gclrtett{

. O weldy ein. Cdrmen.
. Gy befdpwdre den Himmel!

2 weld) ein Sdpwdeimen!
QWeldhy ein Getlimmel.

Sort iHr die Lilfte preifen?
H3rt ipr die Gievende EFeifen ?

. Die pfeifen! -

Die feifen !
Das Kivchen ddyst, Miau!

3. 4. 5. 6. Dic Hunde Boulen:
CBau ! Gau ! (Inte ved Finald,)

Waw ¢

VWierte Scene.
Dody feht, dba Fommt von ungefibhe

Die liete Sonng wicder Her.

. D Sonne;

O Wonne!
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MWie die Welte {dhymeicheln!
Wie die Sephyprs Heudeln !

. Und die Blumen f{id)y neigen.

lind bie Gipfel fidy Leugen.

. 3. 4. 5. 6. (€onne, Wonne, heudeln, fdmei:

cheln, Weupen, Netgenr, BVlumen,
Sipfel, Aefte, Jeptyrd, alle tn
Tieblidiem Geire durch einanter.)

. Rojrootumnel trommelt dort im Ropr.

. &ieh aud) der Gfel Fudt hervor: -

. Die Lerdhe fingt ihr Tireli,

. Das Kiadiletn jirpt Pipd,

. Das Hiapnden Kifriki.

. Das bumme Rindvieh, ruft: Muh! Muph!

Der {dhylane Kucduf: Kutufu!

(AUe diefe Tine vermifchen fih; Schaf und Diege
treters mit n'd Chor; ber Kudut aber 136t fich
ten Nang nicht nepmenr, Sc und Nedhrdommel
enden in einem angenehm Fatenzirten SMettiiveit,
tent Lerche und Shdhletn, Hdondien und Nine:
vieh, Ldmmdien und Rege audy nicht weridumen ;
em Meifterfinale! (Finale d'un Maestro.)

Fanfte Scene.
Puett

. lind Hord), da fhrigt die Nadytigall:

£ weldy ein Sdall!

. Und dort ertdnt des Hirten Fidte!

Sie fommt, bie“ folbe Abendrothe.

. Siige Flote!

. Abendrothe!

. Ach, er fingt 1o fchine Cieder!
. Und fie glin;t fo lieblidy f0if.

Gottinn Gyo lafe wieder!
1, Hort!
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. Hort, die gute Gdttinn Hlies '
. Sufi! eigy

Und tie der Mond
Am - Himmel thront,

. B0 Lied’ und Treue wohnt.

Reich mir dein Hindhen,
@ib mir dein Mianddyen,

O weldy ein Piintdien,

O flified Kindchen:

0 Paradies!

1.

. Ble 4GB! wie (05!

Dody fleh, da Fommen die Feen {chon!
Ritania ift auf dem Thron.
TWie fie in die VIhthen {dHipfen !

. Wie fie. auf den Wiefen Hilpfen!

Sle fingen iHrer Koniginn
it munterm Tritt und leichtem Sinn

SheSdaftied: Cullatbep!
Lulla - fulfa - rulfabey ! —

. Und ver Kifer fummt: Day: Pay!

‘)

1. Aufgefdhaut ¢

2. Ciebehen, midy graut.

1. Dey Mond {deint Hell !
Der Tod reit ¢ {chnell
Hu! Hu!

2, Somm,, Liethen, fomm gur Rub.

A by ted

1. So enden bdern Heut unfre Lieder.
2. 1tud uovermorgen Eommt ir wieter.

Alle. Wir Eommen twiedber.
1. 2. Adieu.
ALle, O tweh.

Herder’s Werke 3. {hdn. LUt w, . XVIIL
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Der Nadytwdadter.

Shr fieben Cente, fevd munter und wadt,
Wit Tonen in der dunteln Nudyt
Hat fid) ein Geift ver{doren:
Gr faft eud) vei den Opren.
(Peranditronende Mange in frdblichern Taumek»
Ehor. Ja Obren!
1. Ciebchen, wie Heift du?
2, Sdhindien, wie fdyreyit du!
Wie fdhyrepit du!?
Nadptiedadter.
Trum findet glicklid) euer Haus,
Und fdraret dasd Getén’ inaus,
Send morgen neugeboren,
Hu Hery, Veritand und Ophren.
€hor. G, Chren!
Vadbtwidter. Die Thoren!
Jeit verforven!
Grivoren.

S, Honigiafe MWorttigelden! lieblide Mobn-

Bifamretime! Ier mit fo etwasd gendbhre wird, fann
fo wenig refn fhmeden, al€ die woblriechen tonnen,
de in der Kude wohnen.  Tingling, der du {n die-
fem dffentliiden Gefdmak nldt fpridft, und
wag etwad fehr feltnes ift, gefunden Verftand lHebe(t,
i willdidymit Ceiner gehefmen KSunft betrie

gen %

%) Mellitt verborum globuli! dicta papavere et sesamo
sparsa’  Qui inter haec nutriuntur non magis sapere
possunt, guun bene olere, qui in culina habitant.
Adolescens, quaniam sermonem habes non publici sa-
poris et quod rarissimum est, ameas bonam mentem,

nan [ravdabo le arle secreta. Petrow,

ARSI b a2t .
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Beilage

Wirkt die Mufif auf Denfart und
Sitten?

Die Wadyfamebelt bder griedifhen GefeBgeber
tiber dle Mufif it befannt. Sie verboten, fie be=
ftraften dle Ginfihrung neuer, wetder, uppi-
ger Tonarten; und als diefe Wadhfamielt nach-
itef, wem find nidt die Klagen der Philofophen und
Staatsweifen dariber im Gedadnip?

ting dunft dlefe Auffidht uber eine fogenannt
fdone und freie Kunft laderlich; ob aber mit Grun-
ve? Slad mufitalifde Weifen (wie andy ihr
Name fagt) Weifen und Wege der Emyfin-
dung; werden fle nidht, mit Worten verbunden,
wirflide Denfwetfen? Die Gefangwetife
fdleidt fid) in's Hery, und ftimmt ed unvermertt
ju Tonen, ju Winfden, su Beftrebungen in bdie-
fet Tonwetife, tn dlefem Modus.

Bemerktet flelue und grofe Bolferfdaften. Hier
ein frefed Golehen, das vieleldht in elnem armen
Thal muntre Lieber bed Fleifed und der Frdpltcyreit
fingt; dort ein gedriudted Nolf, dem Kreuz-, Sam-
mer=, Sterbelieder die Iebften find, weil e8 nidts
feliger findet, al8 im Grabe zu mobern, Ein drit:
ted, das muig und entnerot in dppigen Lfedern
fhwodrntet; eln vierted, dad aud in Tonen nur
perfififet — verfolgt dlefe Volfer in ihre Dent-
und Lebendwelfen; thr werbet Abdrud und Sn-
halt thret Tonarten darin finden. Wem it nidt
befannt, wie viel der Stifter einer fleifigen, fani-
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ten, Flugen und befirebfamen Gemelne fn bdicfem
Sabrhundert (don durd) Gefduge und Ge-
fangmeifen auf fie wirfte? Wer welf nidt, wie
madtig fm Kriege oft eln Mar{d, ein Gefang
ar ?

Gleidygiltig Fann es alfo nidt feyn, tvenn ge:-
danfenfeere,; fdymadtend tppige Operngefange. oder
fomyponirte: Trivialititen :der gemeinften Art jeden
andern Gefang:verbrdugen.. Uld Vergmitgen . felbit
werden -fie-bald - ein fabed Wergnigen, da fie am
Gubde fein Wort: julaffen, ald: ,,der grofe Tons
tungler !/ Oder ,bertiide Stimme! und vor-
trefflid accompagnirt!’’ Dergleidhen Lobederhe:
bungen maden Kopf und Hery sum hoblen NRefo-
nanzboden, fo wie Snhalt und Snfirumente dad Le-
ben gunu Ftdelbogen und:gur idel madhten. Man
fieeldhed s und: fireldet. —. Da Capo! Ancoral
Glender Swed-dev-gwedlofefen Wirfung! Haben im
NReide: Pintons die- Danatden eine traurigere
Uebung?

,Der Kinfitet (fagt Petron, wean wit ihn
ferner anwenben diirfen, *) Dat biebei die geringfte
Sduld. Ste miffen mit Unfinnigen rafen,

%) Minimum in his' Docteres. peccant, qui necesse. habent,
cum- insanientibus. furere. Nam: ni dixerint;quae
adolescantuli probent, wut ait Cicero, soli in acholis
relinquentur; sicut ficti adulatores, cum coenas divi-
tum ecaptant, nihil prius meditantur quam quod putant
gratiscsimum auditoribus fore; nec enim aliter impetra-
bumt, nisi quasdam insidias auribus fecerint. Sic magi-
sler, nisi tamquam piscalor eam imposuerit hamis-escam,
quam scierit appetituros esse pisciculos, sine spe praedas
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‘Bolen fie uldt, wie Slcevo fagt, im Theater
allein gelaffen werden,: fo--miiffen fie ed- wie die
Sdymatoset mathen, die, well thuen nady:den Mal-
-fen det Relden faaftet, auf-nichté fo febhr denfen, als
bew Mnivefenden dad Gefallgfte ju fagen. : Dieh
gonrten ffe it anbers, ald wenn fie fhrenOhren
frgend nadyfteilen. SHiangt niht audy der Fifdyer
eben bad an den Hamen, wad den - Befibmad der
Fifche vefzet? Thut ex's nidt, fo {ist er hoffuungs:
lod am Fetfen. - Wer it alfo ju fdhelten? Die E (=
tetn, die nidht wollen, bag ihre Kindber unter
eiwem ernften Gefes fortfdreften fol:
Ten.” - Wer fur die Oper diefe -Gltexn. und Kin-
Serfind , it 1ammd): Aedes “DOrtes ~Weife : Tekht - 3u
erderern,

“iRtagt Das -alfgelelirige und bdas allvergefiende
Publitum nidt an, ald ob ed nur fiv uppige Se-
fange ¢in Obr habe, Weldy Stuck unter Mojzarts
Kompofitionen ift tn Deutidland ofter aufgefihre wor:
ben, nig die Sauberfidote? Gefhalh dleh:obne
Urfache,  ohne bdie -dody nidyts gefdriehet?  Ridyts
minder. - So nbel gefeitet -bie: Fabel,: fo #bel ge-
wabit:die Morte feon thidgen ,; 'beny tverfdndinfien
fhimmert der Subalt der Fabel vor: ,, Udt it im
Kampfe mit der Nadyt; jenes durch Wernunft und
Wolhlthatigteit, diefe durd) Sraufamreit, durdy Be-
trug und NRante wirbend !/ Yudy die jwel Klaffen
hoherer und nicderer Gefinnung, in Beftrebungen

meratur in scopulo. Quid ergo est? Parentes ob-
jurgatione' digni sunt, qui noluat liberos suos
severa lege praficere. Petron.
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und Lebe find allen begreiflidy, Und welde Ge-
fange blieben im Kontraft dlefer Scenen dem Pulii:
fum bdie wertheflen? Gerabe die immer erfreufiden,
die moralifchen, die edeln. *) Wollet alfo nut
thr Gltern, daf ,eure Kinbdet unter einem
ernften Gefep Fortfdhritte thun,; fie wee-
den fie thun, Hangt gute Syelfen an den Hamen,
for Fifher; die Fifdhden (pisciculi) werden fhon
beipen. _

Gin efnyig audgeftridenes Wort belm Me:
lobrama verbefierte alleg, das Wort: Divertif:
fement. Das foftharfte Schau- und Hoefpiel,
ein jufammengetragenes Sdeal aller Kuntte,
dag uber die YNatur felbft hinansdgeht, dlef 3u einem
inhalt- und wefenlofen Divertiffement ju maden,
it BVerrath gegen die Natur, Kunft und Menjdyheit.
— Selbft amufiren fann e eud nidht in feiner
feel=- und bherjlofen MWetfe. ,,Mein Bruder (fagte
fener gu [auter Amnfements eingeladne Kodnig), mein
Bruder, der Konig hat mid) ju Amufements ein-
gelaben; wann fangen diefe wobl an? Bidlher habe
fch midy nur ennupiret.’” @Er fprad’s den Tag
vor fefner Ubreife und — relfete ab, unamufirt.

¥) R, %‘.—S‘:; diefen Beilgen Hallen, Cin jarted Hery fann nidyt

bestiiben. W3ix wandelten turd) Feuer unt Fiuthen, u, f.

10.

H 4 n d e [

Dasd Oratovium und die Kantate.

®eorg Friedrid Handel war ein Deut-
fder, - 1684 3u Dalle geboren,  n feiner garteften



	J. G. Herder
	Früchte des 18. Jh.
	9. Tanz. Melodrama
	Olla Potrida
	Beilage: Wirkt die Musik auf Denkart und Sitten?

